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sere Erwartungen zu hoch zu stellen, 
besonders was die praktischen Schluss- 
folgerungen für unsere hiesigen Ver- 
hältnisse anbelange. Die müsse er ei- 
gentlich uns selbst überlassen. Immer- 
hin böte die Tatsache, dass er seit den 
letzten fünfzehn Jahren mitten in der 
deutschen Reformbewegung stehe, Schul- 
ter an Schulter mit den leitenden Gei- 
stern derselben gekämpft habe und sich 
mit der einschlägigen Literatur vertraut 
gemacht, eine gewisse Gewähr, dass er 
manches Neue bringe und seine Vorträge 
mit darauffolgender Diskussion wohl 
Früchte zeitigen. 



Von Mitgliedern des Vereins wurde in 
Erwiderung betont, dass das Eerscheinen 
des geschätzten Gastes auf amerikani- 
schem Boden in seiner wahren Bedeutung 
einer Mission im Interesse des deutschen 
Unterrichts an den öffentlichen Schulen 
des Landes und ganz besonders New 
Yorks gleichkomme, und wenn er seine 
Aufgabe richtig erfasse und dieselbe an 
der ausschlaggebenden Stelle zur Gel- 
tung bringe, er sich ein unendlich gro- 
sses Verdienst erwerbe, dem der reichste 
Segen nicht fehlen könne. 

P. S. 
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In der Metropolis des Ostens, in A'ew 
York, regt es sich mächtig zu gunsten 
des deutschen Unterrichts und zugleich 
einer vernünftigen Erteilung desselben. 
So durften wir schon im Novemberhefte 
berichten über die Berufung von Dr. 
Leopold Bahlsen an das „Teachers' In- 
stitute", dass mit der Columbia Univer- 
sität verbunden ist. Diesem Berichte sei, 
dank einer freundlichen Zuschrift von 
Herrn Oberlehrer Dr. Bahlsen, zur Er- 
gänzung beziehungsweise Richtigstellung 
zugefügt, dass der hervorragendeSprach- 
lehrer wohl an der Universität Greifs- 
wald in einem Ferienkurse Vorlesungen 
gehalten hat, in Berlin aber als Ober- 
lehrer für neuere Sprachen angestellt 
ist und von dort nur unter grossen 
Schwierigkeiten den einjährigen Urlaub 
zur Übernahme der ihm hier angebotenen 
Stellung erhielt. Dr. Bahlsen wird meh- 
rere Vorlesungskurse über die neuesten 
Methoden des französischen und deut- 
schen Unterrichts halten, und zugleich 
durch französischen Unterricht an der 
Horace Mann-Schule seinen Zuhörern 
Gelegenheit geben, das praktisch ange- 
wendet zu sehen, was er in seinen Vorle- 
sungen ihnen theoretisch vorträgt. Seine 
Tätigkeit endet voraussichtlich Ende 
Mai, worauf er vor seiner Rückkehr nach 
Deutschland noch andere grosse Städte 
unseres Landes besuchen wird, um so 
das Unterrichtswesen Amerikas kennen 
zu lernen. 

Doch auch an den anderen Instituten 
New Yorks finden wir gleiche Regsam- 
keit. Prof. A. McLouth, dessen Feder 
wir den ausgezeichneten Artikel über 
den Literaturbetrieb in der Hochschule 
(P. M. Jahrg. III, Heft 4 und 5) ver- 
danken, hat zwei Kurse, vornehmlich für 
Lehrer eingerichtet. In dem einen hält 



er Vorlesungen über deutsche Kultur, 
der andere ist den Methoden des Sprach- 
unterrichts gewidmet, die er vorführen 
und zugleich einer kritischen Beleuch- 
tung unterziehen wird. 

An dem Barnard College hat Prof. Dr. 
R. Tombo eine Klasse für solche gebildet, 
die bereits das Deutsche lesen und schrei- 
ben, auch sprechen und das gesprochene 
Wort verstehen können. Seine Vorlesun- 
gen sollen sich mit der deutschen Litera- 
tur und Geschichte, sowie auch mit dem 
deutschen Erziehungswesen beschäftigen. 

Ein besonderes Verdienst hat sich Dr. 
Ludwig B. Bernstein an der De Witt 
Clinton Hochschule durch die Veröffent- 
lichung einer Broschüre erworben, in 
welcher er in logischer Schärfe für die 
Erteilung eines modernsprachliehen Un- 
terichts an den Elementarschulen ein- 
tritt und alle Einwände dagegen zurück- 
weist. Die Schrift ist für alle, die in 
die Lage kommen mögen, die Stellung 
des deutschen Unterrichts zu verteidigen, 
ein wertvolles Hilfsmittel, und wir wün- 
schen, dass sich recht viele in den Be- 
sitz der kleinen Broschüre setzten.*) 

Die öffentlichen Schulen New Yorks 
haben in diesem Jahre eine Schülerzahl 
von 495591, 44,000 mehr als im vorigen 
Jahre. Um allen Schülern Unterkunft 
zu verschaffen, beschloss der Sehulrat, 
sofort mit dem Bau von 22 neuen Schul- 
häusern zu beginnen. 

Die ethische Gesellschaft, an deren 
Spitze Dr. Felix Adler steht, steht im 

*) Wir nehmen an, dass die Bro- 
schüre direkt vom. Verfasser: Ludwig 
B. Bernstein, A. M., Ph. D., Instructor 
in the DeWitt Clinton High School, New 
York City, bezogen werden kann. 
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Begriff für ihre Schule ein neues Heim 
mit einem Kostenaufwande von $900,000 
in der Nähe des „Central Park" zu 
bauen. 

Wu Chaochu, ein Sohn des nunmehr 
von seiner Regierung abberufenen chine- 
sischen Gesandten Wu Ting Fang, hat 
sich kürzlich für einen zweijährigen 
Kursus an der Hochschule von Atlantic 
City einschreiben lassen. Er liegt sei- 
nen Studien mit dem grössten Fleisse ob. 
Nach Absolvierung dieser Schule beab- 
sichtigt er die Harvard-Universität zu 
zu besuchen. 

Der Lehrstuhl für chinesische Sprache 
an der Columbia Universität, die von 
General H. W. Carpenter gegründet wur- 
de, ist Professor Paul Friedrich Hirth 
übertragen worden. Dr. Hirth stammt 
aus Deutschland, machte aber den gröss- 
ten Teil seiner Studien in China selbst 
und gilt als Authorität in orientalischer 
Philologie und Kunst. Er hat wertvolle 
Untersuchungen angestellt, um die Ab- 
stammungen der Hunnen von den Chine- 
sen zu beweisen. Manche wichtige Ent- 
deckungen hat er bereits gemacht, ohne 
aber zu einem Abschluss seiner Forschun- 
gen gekommen zu sein. 

Dr. ICmerson E. White, ein hervorra- 
gender Pädagoge unseres Landes, starb 
am 21. vorigen Monats. Seine regste 
Tätigkeit entfaltete er als Superinten- 
dent des öffentlichen Schulwesens von 
Cincinnati. Nachdem er Anfang der 
neunziger Jahre dieses Amt niedergelegt 
hatte, beschäftigte er sich literarisch 
und hielt zeitweise pädagogische Vorle- 
sungen. Seine wichtigste Schrift ist 
..Elements of Pedagogy". Er erreichte 
ein Alter von 73 Jahren. 

Dir l'rnfiiniixbihiSrde zur Aufnahme 
ron Zi'ijiliiificii in unseren Colleges (Col- 
lege ilntrance Examination Board) hat 
in diesem Sommer in 130 Ortschaften 
Examinationen abgehalten und 1300 
Kandidaten geprüft. Im Vergleich zu 
der Tätigkeit der Behörde im verflosse- 
nen Jahre bedeuten diese Zahlen einen 
grossen Zuwachs. 

Cleveland, O. An Stelle von Herrn 
Jones, der dem Ruf als Präsident der 
Normalschule zu Ypsilante, Mich., an- 
genommen hat, ist Herr Edwin F. Moul- 



ton zum Superintendenten der öffentli- 
chen Schulen Clevelands ernannt worden. 

Internationaler pädagogischer Brief- 
wechsel. Der von Prof. Ferdinand Buis- 
son-Paris begründete Verein zur Förde- 
rung des internationalen pädagogischen 
Briefwechsels hat bereits sehr viele Leh- 
rer mit französischen Kollegen in Ver- 
bindung gesetzt. Um seinen Wirkungs- 
kreis noch zu erweitern, bittet er dieje- 
nigen Lehrer, die mit französischen Kol- 
legen in Briefwechsel treten möchten, 
ihren Namen, Stand, Wohnort und Alter 
an folgende Adresse senden zu wollen: 
Correspondanee p&dagogique internatio- 
nale (Section franco-allemande. Hom- 
mes) Librairie Haebette et Cie. 79. 
Boulevard Saint-Germain Paris VIe. 
Der Beitritt zu dem Verein ist völlig 
kostenlos. Alle Spesen werden von der 
Hachetteschen Verlagsbuchhandlung be- 
stritten. 

Der Magistrat zu Berlin hat auf An- 
trag der Schuldeputation beschlossen 
aus Anlass der Einführung der neuen 
Lehrpläne eine Veränderung in der Zahl 
der Lehrstunden herbeizuführen. Die 
Rektoren der beiden obersten Gehalts- 
stufen sollen 10 Stunden, die Lehrer 
der eisten, der höchsten Gehalts- 
stufe 24, der zweiten bis vierten 
26 Stunden, die Lehrerinnen der 
ersten, zweiten und dritten Gehalts- 
stufe 22 Stunden Unterricht wöchentlich 
erteilen. Durch die Verminderung der 
Handarbeitsstunden wird eine grosse 
Zahl von technischen Lehrerinnen ent- 
behrlich. Um die jetzt schon dauernd 
beschäftigten technischen Lehrerinnen 
weiter beschäftigen zu können, wird die 
Pflichtstundenzahl der über 50 Jahre 
alten Faehlehrerinnen auf 22 ermässigt. 
Ob man wohl hierzulande auch soviel 
Rücksicht üben würde? 

Otto Ernst hat dem „Hamb. Frem- 
denbl." zufolge ein neues Schauspiel vol- 
lendet, das den Titel führt: „Die Ge- 
rechtigkeit" und bereits von den Hof- 
theatern in Dresden, München, sowie 
dem Burgtheater in Wien zur Auffüh- 
rung angenommen wurde. 

Schuldirektor Dr. Seyferth, der Re- 
dakteur der Deutschen Schulpraxis, ist 
an das Seminar Annaberg berufen wor- 
den, wo ihm eine „herausgehobene Ober- 
lehrerstelle" übertragen worden ist. 



